
Personen-Suchergebnisse: Joseph Clemens Kurfürst

5. Dezember 1671 – Joseph Clemens Cajetan wird als als 7. Kind geboren

München * Joseph Clemens Cajetan, der spätere Kurfürst und Erzbischof von Köln sowie Inhaber

zahlreicher anderer kirchlicher Würden, wird in München als 7. Kind von Kurfürst Ferdinand Maria

und dessen Ehefrau Henriette Adelaide geboren. 

1678 – Der Baiernprinz Joseph Clemens soll Nachfolger in Freising werden

Freising * Zur Absicherung des Einkommens seines damals noch nicht einmal siebenjährigen

Sohnes verlangt Kurfürst Ferdinand Maria von seinem Cousin, dem Fürstbischof von Freising und

Regensburg, Albrecht Sigismund, die schriftliche Zusicherung beider Domkapitel, im Falle der

Wahl eines Koadjutors (= Nachfolgers) den Bayernprinzen Joseph Clemens Cajetan - oder einen

anderen Kandidaten aus dem Hause Baiern - allen übrigen Bewerbern vorzuziehen.

1682 – Der elfjährige Joseph Clemens soll zum Koadjutor gewählt werden

Freising - Regensburg * Der zwanzigjährige baierische Kurfürst Max Emanuel fordert von

den Domkapiteln in Freising und Regensburg die vier Jahre zuvor gegebene Zusage ein, dass

sein elfjähriger Bruder Joseph Clemens als Koadjutor (= Nachfolger) von Bischof Albrecht

Sigismund gewählt wird. 

29. August 1685 – Joseph Clemens wird Koadjutor der Probstei Berchtesgaden

Berchtesgaden * Joseph Clemens wird zum Koadjutor (= Nachfolger) als Fürstprobst der Probstei

Berchtesgaden erwählt. 

4. November 1685 – Kurfürst Joseph Clemens wird Freisinger Fürstbischof

Freising * Obwohl Bischof Joseph Clemens das Bistum seit Ende 1685 sein Eigen nennt,

vergehen fünf Jahre, bis er von Freising Besitz ergreift. Zu dieser Zeit ist er bereits zwei Jahre

Erzbischof und Kurfürst von Köln. 
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4. November 1685 – Bischof Albrecht Sigismund stirbt in Freising

Freising - Regensburg - Berg am Laim * Der Freisinger und Regensburger Bischof Albrecht

Sigismund stirbt in Freising. Seine Grablege befindet sich im Freisinger Dom vor der Treppe zum

Hochchor; sein Herz wird - nach dem mittlerweile im Haus Wittelsbach zur Tradition gewordenen

Brauch - in der Gnadenkapelle von Altötting bestattet.     Die Hofmark Berg am Laim bleibt in den

Händen der Kölner Erzbischöfe. Den Reigen - für die nächsten 76 Jahre - eröffnet Max Heinrich,

der um zwei Jahre ältere Bruder Albrecht Sigismunds. Er ist Kurfürst von Köln und Bischof der

Bistümer Köln, Lüttich, Hildesheim und Münster.   Nachfolger auf den Bischofsstühlen in Freising

und Regensburg wird der jüngere Bruder des baierischen Kurfürsten Max Emanuel, der

13-jährige Herzog Joseph Clemens. 

1688 – Kurfürst Joseph Clemens erhält die niederen Weihen

München * Kurfürst Joseph Clemens erhält die niederen Weihen.

5. Mai 1688 – Die Heilige Treppe in der Theatinerkirche wird eingeweiht

München-Kreuzviertel * Die Heilige Treppe in der Theatinerkirche wird in Gegenwart des

Kurfürsten Max Emanuel von seinem Bruder, Joseph Clemens, dem Fürstbischof und Kurfürsten

von Köln, feierlich eingeweiht. 

1. Juni 1688 – Bischof Joseph Clemens wird in Berg am Laim erbberechtigt

Köln * In seinem Testament bestimmt der Kölner Kurfürst Maximilian Heinrich die

Erbberechtigung der in Baiern regierenden kurfürstlichen Familie über seine Eigengüter - und

damit auch über die Hofmark Berg am Laim. Die Nutznießung soll „Seine Durchlaucht Herzog

Joseph Clemens, Bischof von Freising und Regensburg“ haben. Und falls künftige Herzöge „in

geistlichem Stande vorhanden wärn“, so sind auch diese in der Erbfolge bevorzugt.

5. Juni 1688 – Der Kölner Kurfürst Maximilian Heinrich stirbt

Köln - Berg am Laim - Berchtesgaden * Der aus der baierisch-wittelsbachischen Linie stammende

Kölner Kurfürst Maximilian Heinrich stirbt. Damit ist die Konkurrenz über die Wahl des
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Nachfolgers auf dem Kölner Bischofsstuhl wieder offen. Angeführt von Kaiser Leopold I. sammeln

sich alle frankreichfeindlichen Kräfte hinter dem 17-jährigen baierischen Kandidaten Joseph

Clemens.     Die Hofmarkherrschaft über Berg am Laim geht an Maximilian Heinrichs Neffen

Joseph Clemens über. Joseph Clemens wird zudem Fürstprobst der Probstei Berchtesgaden. 

19. Juli 1688 – Joseph Clemens wird Kölner Erzbischof und Kurfürst

Köln - Rom-Vatikan * Es kommt zur Wahl zum Kölner Erzbischof und Kurfürsten.      Bei der

Kampfabstimmung erhält der Straßburger Bischof Wilhelm Egon von Fürstenberg 13 der 24

Stimmen.   Bischof Joseph Clemens von Freising und Regensburg erhält dagegen nur neun

Stimmen.      Dennoch bestätigt Papst Innozenz XI. den unterlegenen Kandidaten in der Funktion

des Kölner Fürstbischofs und Kurfürsten. Daraufhin lässt der französische König Ludwig XIV.

Köln besetzen. Der frisch gekürte 17-jährige Kurfürst Joseph Clemens kann dadurch die

nächsten neun Jahre nicht in Köln residieren. 

1690 – Fortunatus Hueber, ein wortgewaltiger und hochgebildeter Prediger

Berg am Laim * Zu den bedeutendsten Vertretern der Franziskaner gehört der aus Neustadt an

der Donau stammende  Fortunatus Hueber, ein wortgewaltiger, hochgebildeter und erfahrener

Ordensmann und Prediger, der in mehrere hohe Ämter berufen wird.      Ihn erwählt der

22-jährige Kölner Erzbischof und Kurfürst Joseph Clemens für die Organisation, Werbung und

Betreuung der von ihm am 8. Mai beziehungsweise am 29. September 1693 gegründeten

Michaels-Bruderschaft und des Michaels-Ritterordens.

1690 – Erste Planungen für die Berg am Laimer Josephsburg

Berg am Laim * Der aus Rovereto in Graubünden stammende Architekt Enrico Zucalli legt seinen

ersten Planungsentwurf für die Berg am Laimer Josephsburg für den Kölner Kurfürsten Joseph

Clemens vor.      Zucalli hatte gerade seine Arbeiten an der Theatinerkirche beendet, Schloss

Nymphenburg weitergebaut und die Schlösser Lustheim und Schleißheim begonnen.

1690 – Enrico Zuccalli plant die Josephsburg in Berg am Laim

Berg am Laim * Enrico Zuccalli legt einen ersten Entwurf für die Josephsburg vor. Kurfürst
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Joseph Clemens von Köln findet jedoch erst am zweiten Bauplan Gefallen, der „mit allen

Außenwerken und Fortifikationen“ ausgestattet ist. Die einzig bekannte Darstellung der

Josephsburg hat sich auf einem Kupferstich von Michael Wening aus dem Jahr 1701 erhalten,

auf dem im Vordergrund das Hofmarkschloss Berg am Laim zu sehen ist.     Das Lustschloss in

Berg am Laim ist von einer festungsartigen Mauer umgeben, die zusätzlich von einem

Wassergraben umschlossen wird.   Die Wasserversorgung erfolgt über den eigens umgeleiteten

Hachinger Bach. Dazu erteilt der Kölner Fürstbischof persönlich dem Perlacher Amtmann den

Auftrag, „daß selbiger Bach, welcher sich sonst unterhalb Perlach auf dem churfürstlichen großen

Hofanger mit dessen Bewässerung geendet und gänzlich verschwunden, nunmehr tatsächlich bis

Berg geleitet und dort geführt werde“.   Solche Fortifikationsanlagen dienen zu dieser Zeit häufig

als repräsentativer Rahmen für Lustgärten. Denn eine kleine kurkölnische Festung mitten im

bairischen Feindesland hätte militärisch wohl kaum lange Bestand.   Die Festungsanlage ist

quadratisch angelegt, wobei das Geviert der Wälle ohne Bastionen 84 x 84 Meter beträgt. Das

Maß an den Spitzen der Basteien erreicht sogar 170 x 170 Meter.   Die Josephsburg wird von

Westen über das Münchner Tor betreten, wozu man zuvor eine Brücke überschreiten muss. Im

Osten liegt das Gartentor, das auf die Felder hinaus führt.   Direkte Zugänge von Süden oder

Norden zur Josephsburg gibt es nicht.   Im Westen ist ein befestigter Platz angelegt worden. Im

Osten befindet sich eine Gartenanlage.   Schloss und Garten bilden in der Barockarchitektur eine

untrennbare Einheit. Sowohl von Kurfürst Joseph Clemens, wie auch von Kurfürst Clemens

August ist bekannt, dass sie begeisterte Anhänger der französischen Gartenbaukunst sind und

für ihre rheinländischen Schlösser die besten Gartenarchitekten ihrer Zeit beschäftigen. So kann

man unterstellen, dass es auch in der Berg am Laimer Schlossanlage einen französischen

Garten von erlesener Qualität gegeben haben muss.   Die Michaels-Kapelle befindet sich im

nördlichen Pavillon der Josephsburg. Der Altar steht vor der Ostwand und liegt durch die

beidseitig angebrachten Fenster im Gegenlicht.   Der zweistöckige, rechteckige Saal ist von den

besten Bildhauern und Malern ausgestattet worden.   Das Altargemälde zeigte „Michaels Triumph

über Lucifer“.   Den Altar in der Michaels-Kapelle der Josephsburg schmücken zusätzlich Figuren

der Erzengel Raphael   und Gabriel sowie die Heiligen Rochus und Sebastian.     Das

Hofmarkschloss Berg am Laim und die Josephsburg liegen bis etwa 1850 in weitgehend

unbebautem Gelände und sind daher vom Hochufer der Isar aus weithin sichtbar. 

18. Juni 1690 – Bischof Joseph Clemens zieht in Freising ein

Freising * Fürstbischof und Kurfürst Joseph Clemens bricht um „halb ein Uhr mit drei Flößen unter

Pauken und Trompetenschall“ von der Münchner Floßlände auf, um um halb sechs Uhr in

Freising anzukommen, wo ihn Deputierte des Domkapitels in einem eigens errichteten Zeltlager
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vor der Stadt begrüßen.   Anschließend formiert sich ein Festzug, in dem „Ihro kurfürstliche

Durchlaucht von Köln, unser gnädigster Herr“ in der blausamtenen, mit Gold reich verzierten

Leibkutsche - begleitet von zwei kleinen, getauften Türken - sitzt und mit großem Gefolge zum

Domberg zieht. Kein anderer Freisinger Fürstbischof leistet sich einen solchen Aufwand für die

feierliche Gestaltung der Einnehmung von Freising. 

18. Juni 1690 – Bischof Joseph Clemens trifft in Freising ein

Freising * Bischof Joseph Clemens trifft in Freising ein, wo ihn Deputierte des Domkapitels in

einem Zeltlager vor der Stadt begrüßen. Anschließend formiert sich ein Festzug, in dem „Ihro

kurfürstliche Durchlaucht von Köln, unser gnädigster Herr“ in der blausamtenen, mit Gold reich

verzierten Leibkutsche - begleitet von „zwei kleinen, getauften Türken“ - sitzt und mit großem

Gefolge zum Domberg zieht. Kein anderer Freisinger Fürstbischof leistet sich einen solchen

Aufwand für die feierliche Gestaltung der Einnehmung von Freising.

19. Juni 1690 – Bischof Joseph Clemens übernimmt Kirche und Residenz

Freising * Fürstbischof und Kurfürst Joseph Clemens ergreift in einer fünfteiligen Zeremonie

Besitz von seiner Bischofskirche und der bischöflichen Residenz.   Ist der am Tag zuvor

vollzogene Einzug nach Freising eine Darstellung des Freisinger Hofstaates und des Militärs, so

gestaltet sich die Übernahme des Freisinger Dombezirks als eine Prozession des Hofstaates und

der Geistlichkeit.   Fürstbischof Joseph Clemens bleibt in Freising „eigentlich nur wegen seines

prächtigen Einzugs in die Bischofsstadt in Erinnerung“. So zumindest lautet die kurze

Beschreibung des hohen Kirchenmannes im Katalog zur Ausstellung „1250 Jahre Freising -

Geistliche Stadt“. 

19. Juni 1690 – Bischof Joseph Clemens ergreift Besitz von Freising

Freising * In einer fünfteiligen Zeremonie ergreift Bischof Joseph Clemens Besitz von seiner

Bischofskirche und der Bischöflichen Residenz. War der am Tag zuvor vollzogene Einzug nach

Freising eine Darstellung des Freisinger Hofstaates und des Militärs, so gestaltet sich die

Übernahme des Freisinger Dombezirks als eine Prozession des Hofstaates und der Geistlichkeit. 

  Den Abschluss der Feierlichkeiten bildet ein großes Freyschiessen, an dem sich

zweihundertsechzig Schützen und Schützenkompanien in vier Durchgängen beteiligen. Acht

Tage dauert das Schützenfest. Bei den Umzügen stehen römische Gottheiten und die vier

Münchner Zeitensprünge Seite 5/14



Elemente im Mittelpunkt. Fürstbischof Joseph Clemens tritt darin in der Rolle des „Capo der

Sonnenquadrille“ auf.

1691 – Der Kölner Ziegelstadel

Berg am Laim - Ramersdorf * Der Kölner Kurfürst und Erzbischof, Joseph Clemens, lässt

den Kölner Ziegelstadel erbauen. Er befindet sich zwischen der Straße nach Ramersdorf

(Rosenheimer Straße) und dem Weg nach Berg am Laim (Berg-am-Laim-Straße).      An der

Rosenheimer Straße entstehen noch drei weitere Ziegelstadel. Einer gehört der Stadtkammer,

ein Anderer ist in Privatbesitz, der Dritte gehört dem Paulaner-Kloster. 

6. April 1691 – Bischof Joseph Clemens bestätigt das Augenwunder

Freising - München-Hackenviertel * Bischof Joseph Clemens stellt zur „Augenwende“ in der

Herzogspitalkirche eine Approbationsurkunde aus. In dieser bestätigt er, dass dieses und andere

Wunder „als der Wahrheit gemäße und von der wunderthätigen Hand Gottes und seiner werthen

Mutter Fürbitte herrührende Gnadenzeichen den Christgläubigen billig vorgetragen und von

Jedermann sicherlich können geglaubt werden“. 

8. Mai 1693 – Fürstbischof Joseph Clemens gründet die Michaels-Bruderschaft

Berg am Laim * Der Kölner Kurfürst Joseph Clemens gründet die „Bruderschaft des Hl. Ertzengel

und Himmelsfürsten Michael“ in der Berg am Laimer Michaelskirche der Josephsburg. Auf die

Idee kam er, weil die Vorbereitungen zum 100. Jahrestag der Einweihung der Michaelskirche in

der Neuhauser Gasse am 6. Juli 1697 bevorstand. 

29. September 1693 – Fürstbischof Joseph Clemens gründet den Michaels-Ritterorden

Berg am Laim * Der Kölner Kurfürst Joseph Clemens gründet einen Ritterorden mit dem Titel „Hl.

Ertzengel Michael, Beschützer der göttlichen Ehre“ in der Berg am Laimer Michaelskirche der

Josephsburg. Er will damit den apostolischen Stuhl in Rom in der Auseinandersetzung um den

Lütticher Bischofssitz wohlgesonnen stimmen. 

18. Januar 1694 – Kurfürst Joseph Clemens wird zum Koadjutor in Hildesheim
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Hildesheim * Der Kölner Kurfürst Joseph Clemens wird zum Koadjutor [= Nachfolger] für den

Bischof von Hildesheim gewählt.

1. Februar 1694 – Der Lütticher Fürstbischof stirbt völlig unerwartet

Lüttich * Der Lütticher Fürstbischof Johann Ludwig von Elderen stirbt völlig unerwartet. Baierns

Kurfürst Max Emanuel, der zu diesem Zeitpunkt Generalstatthalter der Spanischen

Niederlande&nbsp;ist, fordert seinen Bruder Joseph Clemens auf, unter Hintansetzung „aller

gemächtlichkeit, auch etwa sonst vorzustellen habender anderwerttigen erinderungen“ sofort

nach Lüttich aufzubrechen, um dort persönlich in den Wahlkampf einzugreifen.

19. März 1694 – Kurfürst Joseph Clemens und Kurfürst Max Emanuel treffen in Lüttich ein

Lüttich * Kölns Kurfürst Joseph Clemens und der baierische Kurfürst Max Emanuel treffen in

Lüttich ein.&nbsp;Pfalzgraf&nbsp;Ludwig Anton, Koadjutor des Bistums Mainz&nbsp;und

Hochmeister des Deutschritterordens, hat inzwischen enormen Eindruck im Lütticher

Domkapitel&nbsp;hinterlassen.&nbsp;Er wird auch von Kaiser Leopold I. gefördert.

19. April 1694 – Bestechungsgelder erleichtern die Abstimmung

Lüttich * Am Vorabend der Wahl zum Bischof von Lüttich zählt die „baierische Partei“ 24

Stimmen.&nbsp;Das sind zwei Stimmen mehr als die „pfälzische Partei“ hat.&nbsp;Kurfürst Max

Emanuel hatte seinem Unterhändler die Order gegeben, Parteigängern seines Bruders zu

„beliebiger Summe zu kaufen“.

20. April 1694 – Kurfürst Joseph Clemens zum neuen Lütticher Bischof gewählt

Lüttich * Unmittelbar vor Beginn der Bischofswahl&nbsp;ziehen die für Pfalzgraf&nbsp;Ludwig

Anton eingestellten kirchlichen Würdenträger aus dem Kapitelsaal&nbsp;aus.&nbsp;Die

„baierische Partei“ wählt daraufhin Kurfürst Joseph Clemens zum neuen Lütticher Bischof.

4. Mai 1694 – Kurfürst Joseph Clemens verliert Freising
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Freising * Nachdem Kölns Erzbischof und Kurfürst Joseph Clemens am das Amt des

Fürstbischofs von Lüttich übertragen bekommt, entzieht ihm Papst Innozenz XII. die Bistümer

Freising und Regensburg, indem er sie für vakant erklärt und die dortigen Domkapitel zur Wahl

eines neuen Bischofs auffordert.   Der Münchner kurfürstliche Hof übte daraufhin auf die beiden

Domkapitel sofort einen derart massiven Druck aus, damit sie Joseph Clemens erneut zum

Bischof küren sollen.     Das Freisinger Domkapitel widersetzt sich diesem Begehren,   das

Regensburger Domkapitel beugt sich dem kurfürstlichen Antrag. 

4. Mai 1694 – Joseph Clemens erhält das Amt des Fürstbischofs von Lüttich

Lüttich * Pfalzgraf Ludwig Anton stirbt an einer in Lüttich grassierenden Seuche. Damit ist der

Pfalzgraf als Konkurrent um das Bistum Lüttich ausgeschieden. Papst Innozenz XII.kann

dadurch Kurfürst Joseph Clemens - ohne auf die Vorgänge der Wahl eingehen zu müssen und

ohne Stellung zu Fragen der besseren Legitimität des baierischen Bewerbers zu nehmen - das

Amt des Fürstbischofs von Lüttich übertragen.     Um sich nicht dem Vorwurf der Nachgiebigkeit

gegenüber dem Haus Baiern und der Parteilichkeit aussetzen zu müssen, entzieht Papst

Innozenz XII. daraufhin Bischof Joseph Clemens die Bistümer Freising und Regensburg, indem

er sie für „vakant“ erklärt und die dortigen Domkapitel zur Wahl eines neuen Bischofs auffordert.

In Erinnerung an die Reformbeschlüsse des Konzils von Trient, welche die Anhäufung von

geistlichen Pfründen als „unerträglichen Missstand“ brandmarkten, sieht sich der Papst zum

Handeln gezwungen.    Um den Besitzstand des 22-jährigen Kurfürsten ein wenig zu

beschneiden, greift der Papst zum Mittel der Einziehung der eher unbedeutenden Bistümer

Freising und Regensburg. Gleichzeitig sichert er ihm aber die Nachfolge in Hildesheim zu.

17. Februar 1695 – Regensburg wählt Joseph Clemens erneut zum Bischof

Regensburg * Das Regensburger Domkapitel wählt den Kölner Kurfürsten Joseph Clemens

einstimmig zum zweiten Mal zum Bischof. 

17. Februar 1695 – Joseph Clemens zum zweiten Mal zum Regensburger Bischof gewählt

Regensburg * Das Domkapitel&nbsp;in Regensburg wählt Joseph Clemens zum zweiten Mal zu

ihrem Bischof.&nbsp;Papst Innozenz XII. überträgt ihm daraufhin das Bistum, verbindet es aber

mit einer Klausel, wonach er bei einem Regierungsantritt in Hildesheim&nbsp;endgültig auf das

Bistum Regensburg&nbsp;verzichten muss.
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1696 – Fortunatus Hueber wird Präses der Michaels-Bruderschaft

Berg am Laim * Der angesehene Franziskaner-Pater Fortunatus Hueber übernimmt  die Funktion

des Präses der Michaels-Bruderschaft, verfasst das Bruderschaftsbüchlein und  schafft es, dass

sich die Michaels-Bruderschaft so schnell ausbreiten kann, dass ihr anno 1696 bereits 60.000

Menschen angehörten.    Der Franziskaner-Ordensmann erzählt dabei so eindringlich von seiner

Errettung durch den Erzengel Michael aus türkischer Gefangenschaft im Jahr 1687 und dass ihn -

zwei Tage vor der Gründung der Bruderschaft - der heilige Michael im Traum erschien und ihn

von den seine Person bedrängenden bösen Geister befreite. Das kommt gut an.   

Fürstbischof Joseph Clemens will ursprünglich zwölf Pater an die Josephsburg setzen und dort

ein Hospitium zur Besorgung der Bruderschaft bauen lassen. Seine Flucht anno 1704, seiner

langer Aufenthalt in Frankreich und schließlich sein Tod im Jahr 1723 verhinderten dies jedoch.

8. Mai 1696 – Joseph Clemens gründet in Lüttich eine Michaels-Bruderschaft

Lüttich * Kurfürst Joseph Clemens gründet in Lüttich eine weitere Michaels-Bruderschaft.

1697 – Kurfürst Joseph Clemens kann nach 9 Jahren endlich in Köln einziehen

Versailles - Köln * Nach dem Frieden von Rijswijk versucht Ludwig XIV. die nicht im Kriegsverlauf

für Frankreich eroberten Gebiete durch Subsidienzahlungen an sich zu binden. Auch Kurköln und

Kurfürst Joseph Clemens erhalten Gelder, die den Wiederaufbau der zerstörten Residenzen

ermöglichen sollen. Außerdem kann Kölns Kurfürst Joseph Clemens nach neun Jahren endlich in

Köln einziehen und in Bonn seine Residenz nehmen.

13. Februar 1701 – Kurköln und Frankreich schließen einen Allianzvertrag

Köln * Kurköln&nbsp;unter Kurfürst Joseph Clemens schließt mit Frankreich einen Allianzvertrag,

der Kölns „bewaffnete Neutralität“ beinhaltet.&nbsp;Die Folgen sind verheerend:&nbsp;Das

Erzstift Köln&nbsp;wird zum ersten Kriegsschauplatz im Spanischen Erbfolgekrieg.&nbsp;

1702 – Joseph Clemens erhält die Bischofswürde von Hildesheim

Hildesheim * Kurfürst Joseph Clemens erhält die Bischofswürde über das Bistum Hildesheim
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übertragen.

8. September 1702 – Mit dem Überfall auf Ulm beginnt der Spanische Erbfolgekrieg

Ulm * Mit dem Überfall auf die Reichsstadt Ulm beginnt die militärische Aggression Max

Emanuels. Damit beginnt der Spanische Erbfolgekrieg zwischen Frankreich und Österreich. Der

baierische Kurfürst Max Emanuel steht gemeinsam mit seinem Bruder Joseph Clemens, dem

Kurfürsten von Köln, als einzige Reichsfürsten auf der Seite der Franzosen.

13. August 1704 – Vernichtende Niederlage in der Schlacht von Höchstädt

Höchstädt * Es kommt zur Schlacht von Höchstädt, die mit der vernichtenden Niederlage der

französisch-baierischen Armee durch die kaiserlichen Truppen endet. Baiern wird aufgegeben.

Die französischen Truppen ziehen sich zurück.       Kurfürst Max Emanuel flieht nach Frankreich.  

 Kurfürst Joseph Clemens hält sich in Lille auf.

21. April 1706 – Reichsacht über die wittelsbachischen Kurfürsten

Wien * Die Reichsacht&nbsp;wird über die beiden wittelsbachischen Kurfürsten Joseph Clemens

und Max Emanuel verhängt.

15. August 1706 – Kurfürst Joseph Clemens wird in Lille zum Subdiakon geweiht

Lille * Kölns Kurfürst Joseph Clemens wird in Lille zum Subdiakon geweiht. 

8. Dezember 1706 – Kurfürst Joseph Clemens wird in Lille zum Diakon ernannt

Lille * Kurfürst Joseph Clemens von Köln wird in Lille zum Diakon ernannt. 

25. Dezember 1706 – Der Kölner Kurfürst Joseph Clemens erhält die Priesterweihe

Lille * Der Kölner Kurfürst Joseph Clemens erhält die Priesterweihe. 
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1. Januar 1707 – Kölns Kurfürst Joseph Clemens liest in Lille seine erste Messe

Lille * Joseph Clemens, der Kölner Kurfürst, liest - mit großem Aufwand - seine erste Messe. Zu

diesem Ereignis werden eigens silberne und kupferne Medaillen herausgegeben. 

10. Dezember 1707 – Lille ergibt sich den Alliierten Truppen

Lille * Lille, der Aufenthaltsort von Kurfürst Joseph Clemens, ergibt sich den Alliierten Truppen. Er

wählt daraufhin Mons als Zufluchtsort. 

1709 – Kurfürst Joseph Clemens verlegt seine Zufluchtsstätte nach Valenciennes

Valenciennes * Kurfürst Joseph Clemens verlegt seine Zufluchtsstätte nach Valenciennes.

Notdürftig von Frankreichs König Ludwig XIV. ausgehalten, fristet er ein tristes

Emigranten-Dasein.

1. Mai 1709 – Kurfürst Joseph Clemens erhält in Mons die Bischofsweihe

Mons * Kurfürst Joseph Clemens erhält vom Bischof von Cambrai, François&nbsp;de Salingnac

de la Mothe-Fénelon, in Mons&nbsp;die Bischofsweihe. Dabei erklärt er feierlich, dass er künftig

keinerlei intimen Beziehungen mit seiner Mätresse unterhalten will. Sein zweiter Sohn wird jedoch

vier Jahre später geboren.&nbsp;

1714 – Kurfürst Joseph Clemens gründet in Lille eine Michaels-Bruderschaft

Lille * Kurfürst Joseph Clemens gründet in Lille eine Michaels-Bruderschaft.

6. März 1714 – Der Frieden von Rastatt

Rastatt * Da der Kaiser dem Frieden von Utrecht nicht beigetreten ist, bleibt der Oberrhein

Kriegsschauplatz. Hier finden die Friedensverhandlungen zwischen Frankreich und dem Kaiser

statt. Die beiden Heerführer, Prinz Eugen von Savoyen für den Kaiser und der französische

Marschall Claude-Louis-Hector de Villars, führen ihre Verhandlungen im badischen Rastatt.   
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Kaiser Carl VI. sieht sich dann aber gezwungen, auf der Grundlage des Utrechter Friedens den

Frieden von Rastatt abzuschließen. Das bedeutet, dass das Elsass bei Frankreich bleibt,

Österreich dafür die Herrschaft über die Lombardei, Neapel und Sardinien behält.    Kurfürst Max

Emanuel wird wieder in seine Rechte und Ehren eingesetzt, ja selbst die Oberpfalz bekommt er

wieder. Und er darf wieder nach Baiern zurückkehren; doch das stellt für ihn die am wenigsten

wünschenswerte Option dar. Auch Sein Bruder Joseph Clemens, Kurfürst von Köln, kann wieder

seine Funktionen ausüben. 

27. September 1714 – Die geächteten Kurfürsten können wieder in ihre Länder zurückkehren

Rastatt * Die im Frieden von Rastatt getroffenen Vereinbarungen werden auf das Reich

übertragen. Damit können die geächteten Kurfürsten         Max Emanuel von Baiern und    

Joseph Clemens von Köln        wieder in ihre Länder zurückkehren.

8. Mai 1715 – Joseph Clemens gründet in Berchtesgaden eine Michaels-Bruderschaft

Berchtesgaden * Kurfürst Joseph Clemens gründet in der Franziskanerkirche in Berchtesgaden

eine Michaels-Bruderschaft.

26. März 1716 – Kurfürst Joseph Clemens wird Bischof von Hildesheim

Hildesheim * Kölns Kurfürst Joseph Clemens wird zum Bischof von Hildesheim gewählt.

Er&nbsp;übergibt das Bistum Regensburg, das er aufgrund des Regierungsantritts in Hildesheim

abgeben muss, an seinen 15-jährigen Neffen Clemens August.

1. Dezember 1721 – Clemens August soll Nachfolger auf dem Kölner Bischofsstuhl werden

Köln * Kölns Kurfürst Joseph Clemens schlägt seinen Neffen Clemens August zu seinem

Nachfolger auf dem Kölner Bischofsstuhl vor.     Mit Blick auf die Jugend und die fehlende

Erfahrung in Regierungsangelegenheiten gibt es Unstimmigkeiten aus dem kaiserlichen

Wien. Man gibt dem 21-jährigen Bewerber zu verstehen, dass er im Falle des Regierungsanttritts

in Köln auf mindestens eines der beiden Bistümer (Freising oder Regensburg) verzichten muss.

9. Mai 1722 – Bischof Clemens August wird Koadjutor seines Onkels Joseph Clemens
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Köln * Bischof Clemens August wird einstimmig zum Koadjutor [= Nachfolger] seines Onkels

Joseph Clemens auf den Kölner Bischofsstuhl gewählt.

1723 – Johann Theodor als Bischof von Freising vorgeschlagen

Freising * Der Freisinger Bischof Johann Franz Eckher von Kapfing, der noch im Jahr 1695 die

Wahl gegen den Kölner Fürstbischof Joseph Clemens gewonnen hat, schlägt den 20-jährigen

Johann Theodor zu seinem Nachfolger vor. 

1723 – Bischof Johann Franz Eckher schlägt Johann Theodor als Nachfolger vor

Freising * Der Freisinger Bischof Johann Franz Eckher von Kapfing, der im Jahr 1695 die Wahl

gegen Joseph Clemens gewonnen hatte, schlägt den 20-jährigen Baiernherzog Johann Theodor

zu seinem Nachfolger auf dem Bischofsstuhl vor.

12. November 1723 – Kurfürst Joseph Clemens stirbt in Köln

Köln * Kurfürst Joseph Clemens, Fürstbischof der Bistümer Köln, Lüttich und Hildesheim stirbt in

Köln und wird in der dortigen Domkirche beigesetzt.    Der 23-jährige Clemens August tritt das

Amt eines Kurfürsten und Erzbischofs von Köln an, ohne das Bistum Münster oder Paderborn

abgeben zu müssen.

11. März 1751 – Errichtung eines Exerzitienhauses für die Franziskaner

Berg am Laim * Joseph Clemens’ Nachfolger und Neffe, Kurfürst Clemens August von Köln, plant

mit dem Neubau der Berg am Laimer Michaelskirche gleichzeitig die Errichtung eines

Exerzitienhauses für die Franziskaner. Auch hier gibt es Widerstände des Ortspfarrers von

Baumkirchen, die den Pfarrer einsetzenden St.-Veit-Chorherren in Freising und des Freisinger

Ordinariats, an dessen Spitze Bischof Johann Theodor, ein Bruder Clemens Augusts.    Auch der

andere Bruder, Baierns Kurfürst Carl Albrecht, will diese Aufgabe lieber von den Jesuiten als von

den Franziskanern ausgeführt sehen, weshalb noch nach seinem Tod die Kaiserin-Witwe Maria

Amalia die in Berg am Laim gelegene Josephsburg - im Geheimen und ohne den Kölner Bischof

in die Entscheidung einzubeziehen - den Jesuiten übertragen will.    Nach langem Hickhack

kommen drei Franziskaner doch noch nach Berg am Laim. Am 11. März 1751 wird das Hospiz in
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Anwesenheit von drei Wittelsbachern - dem kurkölnischen Fürstbischof Clemens August, dem

Freisinger Bischof Johann Theodor und dem neuen baierischen Kurfürsten Max III. Joseph -

eingeweiht. Clemens August hatte zuvor schriftlich zu bestätigen, dass die „Franziskaner

nirgends betteln, noch den Pfarrern die Messen wegnehmen und den pfarrlichen Funktionen

Eintrag tun“.
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